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Hörfunk und Fernsehen 121

Mit Closures: Heterosexuality and the 
American Sitcom liefert Grace Lavery 
ein gut zugängliches und verständ-
liches Buch, das sich mit einem äußerst 
komplexen Thema befasst. Laverys in 
vier Teile gegliedertes Buch verfolgt 
das Ziel, zu zeigen, wie die Sitcom in 
den Vereinigten Staaten sowohl als 
Spiegel der Gesellschaft fungiert als 
auch unter dem Einfluss einer patri-
archalischen, weißen, heterosexuel-
len Cisgender-Gesellschaft aus dem 
globalen Norden steht. Denn durch 
den enormen internationalen Einfluss 
des US-Fernsehens ‚kontaminieren‘ 
die USA andere Länder, die diese 
Modelle der Fernsehproduktion repro-
duzieren und das vermeintliche Ideal 
der heteronormativen weißen (Klein-)
Familie verfestigen. Deswegen gilt 
das zentrale Augenmerk von Closures 
dem Nachdruck, mit dem US-Sitcoms 
die Idealisierung von Familie propa-
gieren. Die Besessenheit von einem 
glücklichen Familienmodell, das sich 
unter anderem durch soziale Bräuche 
und ein starkes Zugehörigkeitsgefühl 
auszeichnet, zeigt Lavery entlang 
äußerst unterschiedlicher Beispiele 
von Sitcoms, die aus verschiedenen 
Epochen stammen oder auch durch 
unterschiedliche Sender und Produk-
tionsstile gekennzeichnet sind.

Von klassischen Sitcoms wie I Love 
Lucy (1951-1957) und The Brady Bunch 

(1969-1974) bis hin zu aktuelleren und 
auch unkonventionelleren Serien wie 
Modern Family (2009-) und The Office 
(2005-2013) verrät die Autorin, wie 
Heterosexualität in diesem Zusam-
menhang wieder und wieder als „an 
exertion of power“ (S.XI) fungiert. 
Lavery nimmt daher in ihrem Buch 
auch eine grundlegende Definition der 
Sitcom vor, um hiervon ausgehend in 
den Fallstudien nachzuprüfen, wel-
che Serien das Primat obligatorischer 
Heterosexualität aufrechterhalten und 
welche dieses unterwandern (und wie). 
Doch letztlich ist der Ertrag von Lave-
rys Studie, dass es kaum eine Rolle 
spielt, ob die Dynamik der Erzählung 
das Modell der patriarchalen Familien-
konstruktion zu kritisieren sucht, wer-
den doch gleichzeitig deren Prinzipien 
und Strukturen an anderer Stelle immer 
auch aufs Neue reproduziert. 

Die Art und Weise, wie Lavery 
ihre Argumentation beendet, stimmt 
nachdenklich, ist stark und vielleicht 
auch notwendig: Indem sie das nor-
mative Imaginäre der Sitcoms mit 
gewalttätigen Handlungen vpn ultra-
konservativen Bevölkerungsgruppen in 
den USA gegenüber Mitgliedern der 
LGBTQIA*-Community in Verbin-
dung bringt, nimmt sie Medienpro-
duktionen wie Sitcoms nachdrücklich 
in ihre gesellschaftliche Verantwor-
tung. Closures akzentuiert die Dicho-
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tomie zwischen Konservatismus und 
Fortschritt, die sich durchaus als 
Markenzeichen eines Landes identi-
fizieren lässt, das zwar immer die Idee 
der Innovation verkündet, aber dann 
als Agent handelt, der den Status quo 
aufrechterhält. In diesem Sinne ist die 

Sitcom tatsächlich ein reichhaltiges 
Produkt, um die Widersprüchlichkeit 
der US-amerikanischen Gesellschaft 
besser zu verstehen und über ihren glo-
balen Einfluss zu reflektieren.
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